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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Landeshauptstadt
der Biodiversität – dieser Titel ver-
pflichtet, da ist sich Thomas Lehen-
herr, Umweltbeauftragter der Stadt
Bad Saulgau, sicher. Deshalb achtet
er, gemeinsam mit Stadtgärtner Jens
Wehner, sorgfältig auf das Grün der
Stadt. „Bad Saulgau blüht momentan,
und das erfreut nicht nur das Auge“,
sagt Lehenherr. 

Auch die Natur freut sich mit,
denn die Pflanzen, die die Stadt ein-
setzt, haben alle ihren Platz und ihre
Aufgabe. „Wir pflanzen nicht wild
drauf los, sondern achten auf viele
einzelne Faktoren“, sagt Lehenherr.
So müsse man zum Beispiel beim
Einpflanzen von Bäumen in Straßen-
nähe darauf achten, dass diese nicht
zu weit in die Fahrspur hineinwach-
sen. „Eine große Eiche am Straßen-
rand hat man früher sehr häufig ein-
gepflanzt. Das war meistens mit viel
Arbeit verbunden, denn der Baum
musste immer wieder gestutzt wer-
den, damit Busse oder andere hohe
Fahrzeuge nicht daran hängen blei-
ben“, sagt Lehenherr. Heute pflanzt
die Stadt eher in die Höhe und nicht
in die Breite wachsende Bäume. „Ein
gutes Beispiel dafür ist die Neue Mit-
te. Hier haben wir Wildobstbäume
gepflanzt, die eher schmal in die Hö-
he wachsen“, sagt Lehenherr. 

Auch den heimischen Insekten
soll es gut gehen
Dort wurden bei der Neugestaltung
auch viele kleine Verkehrsinseln ge-
schaffen und besonders heimische
und bodendeckende Pflanzen ge-
setzt. „Die blühen jetzt gerade. Hö-
ren Sie mal, wie es da summt“, freut
sich Lehenherr. Und tatsächlich flie-
gen viele kleine und große Brummer
durch das kleine Beet. „Wir möchten
nicht nur, dass es unseren Pflanzen
gut geht, sondern auch den heimi-
schen Insekten“, sagt der Umweltbe-
auftragte. Auch deshalb gibt es in der
Stadt mehrere Schmetterlingsgärten,
wie den in der Realschule oder beim
Seniorenheim Vinzenz von Paul.
Exotische Pflanzenarten seien zwar
zumeist bunter, jedoch können viele

Insekten sie nicht nutzen: „Da kann
es sein, dass der Rüssel des Schmet-
terlings zu kurz ist oder die Form der
Blüte einfach nicht passt“, sagt Le-
henherr. 

Generell geht es Lehenherr in ers-
ter Linie um die Ökologie und nicht
um die Optik: „Dass es der Natur gut
geht, steht an erster Stelle“, sagt er.
Dann folgen die Vorteile für die
Stadtplanung und erst dann folgt die
Optik: „Das Farbenfrohe ist eher eine
Begleiterscheinung.“ Natürlich darf
über all diesen Faktoren auch das Fi-
nanzielle nicht vergessen werden.
„Wir achten auch darauf, dass die
Pflanzen, die wir nehmen, auch spar-
sam sind, sei es in der Anschaffung
oder in der Versorgung“, sagt Lehen-
herr. So wurden zum Beispiel in der
Buchauer Straße Wildblumen gesät.
„Dort konnten wir keine Bäume
pflanzen, weil unterhalb des Seiten-
streifens Gasleitungen verlaufen. Ra-
sen käme in Frage, allerdings müsste
der sehr häufig gemäht werden. So
entschieden wir uns für eine mehr-
jährige Blumenwiesenmischung. Die
muss nur zweimal im Jahr gemäht
werden“, sagt Lehenherr. Auf der an-
deren Straßenseite sei noch das Ein-
heitsgrün zu sehen, das bisher häufig
genutzt wurde. „Auch da werden wir
vermutlich Wildblumen säen“, sagt
Lehenherr. Insgesamt gibt es in der
Stadt Bad Saulgau zirka drei Hektar
an Blumenwiesen und mehr als 15
Hektar an bepflanzten Verkehrsin-
seln. 

Der Ort, an dem sich Thomas Le-
henherr am liebsten aufhält, ist der
eigene Garten. Direkt darauf folgt
das „Bad Saulgauer Loch“, der Kreis-
verkehr am Paradies. „Ich finde, hier
ist uns etwas wunderschönes gelun-
gen“, sagt Lehenherr. In der Anfangs-
phase hätten die Menschen gar nicht
gewusst, was da am Entstehen ist.
„Heute sind viele froh über das
Grün“, sagt Lehenherr. Es sei aber
auch weiterhin viel Aufklärungsar-
beit zu tun, um die Bürger zu über-
zeugen. „Die Tatsache, dass wir uns
jetzt ’Landeshauptstadt der Biodi-
versität‘ nennen können, hilft aber,
denn der Titelgewinn macht viele
Bürger stolz.“

Bad Saulgaus Umweltbeauftragter Thomas Lehenherr sorgt dafür, dass es
in der Stadt farbenfroh zugeht. „Bad Saulgau blüht momentan, und das
erfreut nicht nur das Auge“, sagt er. FOTO: JOHANNA SCHULZ

Natürlich: Stadt
pflanzt bewusst

Bad Saulgau blüht – Umweltbeauftragter
Thomas Lehenherr sorgt dafür

Von Johanna Schulz
●

BAD SAULGAU/BEURON (sz) - Mit
einem Teilnehmerrekord konnte das
14. Katholische Jugendzeltlager Bad
Saulgau (KaJuzl) aufwarten. Insge-
samt 59 Jugendliche nahmen an dem
Camp Mitte August im Donautal teil.
Nach einem kalten und regnerischen
Zeltlager im Vorjahr waren in diesem
Jahr blauer Himmel und Sonnen-
schein angesagt, als das 17-köpfige
Betreuer-Team und seine 59 Schütz-
linge die Zelte errichteten.

Gleich am ersten Abend wurden
verschiedene Kennenlernspiele ge-
startet und Zeltlagerregeln verkün-
det, um die Voraussetzungen für ein
gutes Miteinander zu schaffen.

„KaJuzl TV – Wir machen unser
eigenes Fernsehen“ lautete das Mot-
to der Zeltlagerwoche. So standen
unter anderem eine Zeltlager-Vari-
ante von „Wetten, dass…?“ und ein
Detektiv-Spiel im Stil von „Colum-
bo“ auf dem Programm.

Bei den abendlichen Gitarren-
klängen am Lagerfeuer wurden ver-
stärkt Titelsongs von Fernsehsen-
dungen wie „Pippi Langstrumpf“
oder „Pumuckl“ gesungen. Beson-
ders beliebt war „Brilli will's wis-
sen“. Hierbei vermittelte Betreuer
Andreas „Brilli“ Brillisauer den Teil-
nehmern in bester Willi-Weitzel-
Manier nützliches Wissen – bei-
spielsweise wie die Feuerwehr Bad
Saulgau arbeitet oder wie das Eiscafé
Venedig Eis herstellt. Ebenfalls per-
fekt zum diesjährigen KaJuzl-Motto
passte der Besuch des Fernsehsen-
ders Regio TV. Moderatorin Hanna
und ihre Kollegen produzierten ei-

nen Kurzbeitrag, der noch am selben
Abend auf Regio TV gesendet wur-
de. Somit bekamen auch die Eltern
zu Hause und die Fernsehzuschauer
einen Eindruck vom wilden Lagerle-
ben.

Lediglich eine Sache bereitete
dem ehrenamtlichen Betreuer-Team
Sorgen – die unzähligen Wespen, die
vom ersten Tag an das Lagerleben
begleiteten. Im Laufe der Zeltlager-
woche wurden über 130 Wespensti-
che gezählt. Allergische Reaktionen
zeigten sich jedoch ausschließlich
bei den Betreuern, aus deren Reihen
drei Personen einen Arzt aufsuchen
mussten. „Lieber trifft es uns als die

Jugendlichen“, war aus dem Betreu-
er-Team zu hören, „denn das Wohl
unserer Teilnehmer steht im KaJuzl
an erster Stelle“.

Eine Fortsetzung in 2012 wurde
bereits beschlossen. Hierfür ist – ne-
ben der sehr guten Teilnehmerreso-
nanz – nicht zuletzt die Unterstüt-
zung von verschiedenen Seiten ver-
antwortlich. Besonders zu erwähnen
sind die Bürgerstiftung Bad Saulgau
und die Sparkassenstiftung der
Kreissparkasse, die die Anschaffung
von zwei Großzelten ermöglichten.
Das Bauunternehmen Reisch stiftete
einen Baucontainer und übernahm
unentgeltlich dessen Transport.

Regio TV dreht einen Beitrag im Jugendzeltlager

Fast 60 Jugendliche umsorgt das Betreuer-Team in diesem Jahr. FOTO: PRIVAT

Alle Jugendlichen zwischen zehn
und 17 Jahren sind zum KaJuzl im
kommenden Jahr eingeladen.
Anmeldungen werden ab März im
Internet entgegengenommen:
●» www.kajuzl.de
Den Beitrag von Regio TV gibt es im
Internet unter 
●» www.schwaebische.de/zeltlager

Jugendliche spielen „Wetten, dass...?“ und versuchen sich in der Rolle von Columbo – 130 Wespenstiche gezählt

BAD SAULGAU (sz) - Die Schüler des
Störck-Gymnasiums haben sich im
vergangenen Schuljahr wieder an
verschiedenen Mathematik-Wettbe-
werben beteiligt. 

Dabei gab es unter anderem jeden
Monat für die Klassen fünf bis sie-
ben das „Problem des Monats“ zu lö-
sen, das eine Aufgabe des Wettbe-
werbs des Landes Baden-Württem-
berg ist. Die Monatssieger Miriam
Kuchelmeister (5a), Sophia Ochs
(5a), Tobias Farger (5b), David
Kutschkin (5b), Daniela Dachoff (6c)
und Alexander Ludwig (6c) haben
nun einen Buchpreis gewonnen, der
durch die Volksbank finanziert wur-
de.

Im März hatten sich zudem rund
130 Schüler aus den Klassen fünf bis
zur Jahrgangsstufe eins am Känguru-
Wettbewerb beteiligt. Dabei musste
bei 24 beziehungsweise 30 Aufgaben
die richtige Lösung aus fünf vorge-
gebenen Antworten gefunden wer-
den. Die größte Anzahl von hinter-
einander richtig gelösten Aufgaben
an einer Schule wird Känguru-
Sprung genannt und wurde mit ei-
nem besonderen T-Shirt ausgezeich-
net. Preise gewonnen haben Fiona
Skuppin (1. Preis, 5a), Stefan Köberle
(1. Preis, 10a), Lena Rönsch (3. Preis,
5b), Bernd Pfeifer (3. Preis, 6b) und
Marie Ahlers (Känguru-Sprung, 6a).
Alle Schüler, die mitgemacht haben,

haben eine Urkunde und ein kleines
Knobelspiel zur Erinnerung bekom-
men.

Bei „Mathematik ohne Grenzen“,
einem Wettbewerb für die Klassen
neun und zehn hat dann die Klasse
9b teilgenommen. Dabei mussten
zehn Aufgaben bearbeitet werden,
wobei die erste Aufgabe in einer
Fremdsprache gestellt wurde. Die
Dokumentation der Lösung musste
ebenfalls in einer selbstgewählten
Fremdsprache erfolgen. Bei diesem
Wettbewerb war auch der Teamgeist
gefragt, da die Aufgaben nur dann
erfolgreich bearbeitet werden konn-
ten, wenn mehrere Schüler sich ge-
meinsam mit einer Aufgabe beschäf-
tigten.

Beim „Tag der Mathematik“ in
Tübingen haben außerdem noch
zwei Gruppen der Jahrgangsstufen
eins und zwei mitgemacht. Im Team
mussten am Vormittag vier Aufga-
ben innerhalb von 60 Minuten gelöst
werden, am Nachmittag waren acht
kleinere Aufgaben in insgesamt 30
Minuten zu bearbeiten, wobei es im-
mer nur die nächste Aufgabe gab,
nachdem die vorherige abgegeben
wurde. Die Schüler mussten also mit
Blick auf die Uhr entscheiden, wie
lange sie sich mit den einzelnen Auf-
gaben beschäftigen wollten. Zwi-
schen den Wettbewerben gab es ver-
schiedene Vorträge.

Schüler machen bei
Mathe-Wettbewerben mit

Gymnasiasten sind erfolgreich

Die Sieger beim Känguru-Wettbewerb: Fiona Skuppin (1. Preis), Bernd
Pfeifer (3. Preis), Lena Rönsch (3. Preis), Stefan Köberle (1. Preis), Marie
Ahlers (Känguru-Sprung). FOTO: PRIVAT

BAD SAULGAU (sz) - Am heutigen Mittwoch lädt Barbara Ostermeier um
18.30 Uhr zum Hobby-Treff „Seidenmalen“ in den Bastelraum der Reha-
Klinik ein. Eine Anmeldung ist an der Rezeption erforderlich. Wer es eher
sportlich mag, kann um 18.30 Uhr beim TSV-Lauftreff mitmachen. Treff-
punkt dafür ist am Trimm-dich-Platz. Gemütlicher geht es um 19 Uhr bei
der Abendwanderung mit Karin Fritz nach Bondorf zu. Treffpunkt ist vor
der Sonnenhof-Therme, die Rückkehr ist gegen 22.15 Uhr geplant. 

Tipp des Tages
●

Es gibt Kreatives und Sportliches

BAD SAULGAU (sz) - Die Bürgerwache Saulgau fährt an diesem Sonntag, 11.
September, zu den Heimattagen Baden-Württemberg nach Bühl. Teilneh-
men werden der Spielmannszug und die Kompanie in Paradeuniform und
Helm mit Busch. Die Abfahrtszeit dafür wurde um eine Stunde vorverlegt.
So geht es am Sonntag bereits um 7.30 Uhr im Oberamteihof mit dem Waf-
fenempfang und dem Beladen der Busse los. Um 8 Uhr ist dann Abfahrt
nach Bühl. Gegen 11 Uhr ist die Ankunft geplant, wo dann auch die Waffen
und die Ausrüstung im Friedrichsbau gelagert werden. Um 12.30 Uhr wird
dann im Aufstellungsbereich angetreten, bevor um 13. 30 Uhr der histori-
sche Landesfestumzug beginnt. Gegen 17 Uhr ist die Rückfahrt nach Bad
Saulgau geplant. 

Kurz berichtet
●

Bürgerwache fährt zu den Heimattagen

Tour wird aus persönlichen
Gründen abgesagt
BAD SAULGAU (sz) - Die im Ver-
anstaltungsprogramm der Sektion
Bad Saulgau des Deutschen Alpen-
vereins angekündigte Bergtour an
diesem Sonntag, 11. September,
muss aus persönlichen Gründen des
Tourenführers abgesagt werden.
Wie der Alpenverein mitteilt, kann
die Tour zeitlich leider auch nicht
mehr in diesem Jahr nachgeholt
werden.

Schwäbischer Albverein
wandert zum Atzenberg
BAD SAULGAU (sz) - Der Schwäbi-
sche Albverein bietet am Sonntag,
11. September, eine Seniorenwan-
derung zum Atzenberg an. Abfahrt
nach Ebisweiler ist um 13.30 Uhr
beim Wanderheim in Friedberg.
Von da aus geht es zur Kapelle. Die
Strecke ist zirka 2,5 Kilometer lang.
Es gibt auch eine Strecke von fünf
Kilometern. Gäste sind willkom-
men. 
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